
D ie  u n v e r b a u te  W ien  in m i t t e n  d es S ta d tp  a r k s  m i t  d er  K  ar o l in e n b r  iicke  (B a u j a h r  1857)

D I E  H E U T I G E  S I T U A T I O N

L E B E N D I G E S  W A S S E R — ?
T iefgreifende Ä nderungen des W a s s e r h a u s h a l t e s  sind in der 

Landschaft von W ien erfolgt, deren A usw irkungen  nun langsam  in 
erschreckendem Ausm aße füh lbar w erden. An Stelle der ursprünglichen 
Aulandschaft, durchzogen von vielen M äandern und  A rm en des D onau­
stromes, gespeist von starken , wasserreichen Bergbächen des W iener W aldes, 
zieht das regu lie rte  und  begradigte H aup tbe tt der D onau schnurgerade 
und beziehungslos durch die S tadt und  n u r stellenw eise h ä lt sich noch ein 
schmaler Saum von A ltw ässern und A ubeständen. D ie zuführenden Bäche 
sind n u r m ehr im Q uellgebiet erhalten  und verschw inden bei ihrem  E in tritt 
in das v erbau te  G ebiet u n te r dem A sphalt, wo sie zu to ten  A bw ässerkanälen 
werden. Soweit sie doch noch als offene Gew ässer e rhalten  geblieben sind, 
sind sie, in ein steinernes B ett gezwängt und von zahllosen Abw ässerein- 
lässen begleitet, eklige, stinkende Gewässer, zu denen w eder die Landschaft 
noch die Menschen m ehr eine Beziehung haben können.

D ie S tad t wächst aber in raschem Tem po w eiter. Schon droht sie im 
Süden das F lußsystem  der Schwechat, im N orden den W eidlingbach — beide 
bis vor kurzem  noch gesunde, belebte Gew ässer — m it ih ren  A bw ässer­
m assen zu ersticken. Es ist höchste Zeit, h ie r einzugreifen, — einer neuen, 
m odernen biologischen Auffassung der B edeutung natürlicher Gewässer zum 
D urchbruch zu verhelfen!

Im m er eindringlicher e rheb t der Biologe die Forderung , auch im be­
w ohnten und  verbau ten  G ebiet offene W asserläufe und  natürliche W asser-
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becken zu erhalten. Zwingen w ir nicht F luß läufe und W asserreservoirs in 
B etongerinne, lassen w ir sie nicht in unterird ischen R öhren verschwinden!

Mit dem bisherigen Schema der B a c h r e g u l i e r u n g e n ,  das die 
W asserläufe in Betongerinne zwängt oder gar einwölbt, müßte jedenfalls 
endgültig gebrochen werden. Warnend sei hiebei das Beispiel der Wienfluß- 
Einwölbung bei der Karlskirche und die Krottenbacheinwölbung erwähnt, 
durch die in beiden Fällen schöne Stadt- und Landschaftsbilder zerstört 
wurden; dem Schreiberbach mit dem idyllischen Beethovengang soll ein 
gleiches Schicksal drohen. D ie kürzlich erfolgte Regulierung der Liesing 
hätte gleichfalls durch eine Lebendverbauung ihrer Ufer mit ungleich gün­
stigerer landschaftlicher Wirkung, vor allem aber mit wesentlich besserem  
Erfolg durchgeführt werden können: zeigte doch die Katastrophe des 
Jahres 1951 eindringlich genug, daß diese Art der Verbauung den gestellten  
Anforderungen nidit gerecht werden kann. Künftige Regulierungsarbeiten  
sollten in verstärktem Maße auf die moderne Lebendverbauung zurück­
greifen, die nicht nur wirksamer, sondern vor allem b i l l i g e r  ist als die 
veraltete Steinbauweise! Der verantwortungsbewußte Wasserbauer muß 
sich aber auch der Gefahr bewußt sein, die in jeder Regulierung durch den 
Eingriff in den natürlichen Wasserhaushalt liegt — die Grundwasserabsen­
kungen des benachbarten Marchfeldes sind wohl hinreichend warnende 
Beispiele!

Im  einzelnen könnte etw a das unschöne Ü berschwem m ungsgebiet der 
D onau durch die A npflanzung von Bäum en bzw. geeigneter B aum gruppen 
beleb t w erden; die im A uengebiet der D onau noch vorhandenen letzten  
Tüm pel und  D onauarm e sollten erhalten , aber nicht zugeschüttet w erden  — 
die G elsenplage w ird  besser durch das E insetzen von Fischen bekäm pft, die 
gleichzeitig volksw irtschaftlichen N utzen b ringen  könnten.

Desgleichen könnten die heute so w enig ansprechenden Z i e g e l t e i c h e  
des W iener Beckens m it w enig M itteln, durch Bepflanzung m it naturgem äßen  
B aum gruppen und durch E inbeziehung in längst geplante Anlagen, zu 
belebenden E lem enten in der flachen Landschaft im Süden der S tad t und 
zugleich zu E rholungsgebieten fü r die B evölkerung der A rbeite rbez irke  von 
F avoriten  und Sim m ering w erden!

Im Q u e l l s c h u t z g e b i e t  der S tad t W ien, im R ax- und  Schneeberg­
gebiet, m ußten bereits w eite Strecken fü r den T ouristenverkehr gesperrt 
w erden, eine Schutzhütte w urde  abgetragen  und  verlagert, die E rrichtung 
von Schiliften untersagt. D iese E inschränkungen sind nu r allzu  berechtigt 
und  w erden  jed erze it die volle U nterstü tzung  des N aturschutzes finden. W ie 
k an n  m an aber die N otw endigkeit dieser M aßnahm en w eiteren  K reisen v e r­
ständlich machen, w enn zur gleichen Zeit der w asserhaltende, quellen­
speichernde W ald dieser G ebiete geschlägert und m it standortfrem den, 
bodendegradierenden  H olzarten  aufgeforstet w ird, w ährend  auf den Hoch­
flächen die Latsche auf w eiten Flächen geschwendet w ird, obwohl d ie gege­
benen V erkehrsm öglichkeiten einen Brennholznachschub vom T al h er u n ­
schwer gestatten  w ürden. Solange diese V oraussetzungen fü r eine gesicherte 
T rinkw asserversorgung W iens nicht berücksichtigt w erden, kann  einer fo rt­
schreitenden A ustrocknung der W iener Q uellenberge tro tz a ller E inschrän­
kungen  kein  w irksam er E inhalt geboten w erden!

D as W asser aber ist die G rundlage alles Lebens — auch in der Stadt!
G. P le s k o t  — G .  W e n d e l b e r g e r .
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Lebendiges Gewässer, belebtes Wasser: die einstmals unregulierte Tulln

ln  Stein erstarrt, wird der Bach zur Gosse: Der regulierte Liesingbach
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